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Überwachung des Bestands an Klei-
dungsstücken und Serviceartikeln, au-
ßerdem ermöglicht es die Analyse des
Warenbestands und Verbrauchs.

Mit Blick auf das kommende Jahr zeigt
sich Teetzen für die  Berendsen Unter-
nehmensgruppe zuversichtlich. „Die
Herausforderungen bleiben bestehen.
Wir setzen aber auf Innovation und wirt-
schaftliche Lösungen. Es ist nicht unser
Bestreben, der Billigste zu sein.“

Dieckhoff

Wie jedes Jahr zeigte Dieckhoff Tex-
tilsysteme, Wuppertal, in Düsseldorf
die gesamte Palette seines Leistungs-
spektrums. Unter anderem präsentierte
das Unternehmen seine anti-mikrobielle
Kollektion unter dem Namen See-it-
Safe in modifizierter Form.

Als Produkt mit potenziell großer Tragwei-
te sieht Martin Dieckhoff jedoch ein voll-
kommen neuartiges System von Mehr-
wegartikeln für Inkontinenzpatienten, die
BoddiePads. Sein Unternehmen habe
sich die Exklusivrechte von Gemini für

Deutschland sichern können, so Dieck-
hoff. Mit dem neuen Produkt werde man
nicht nur in Konkurrenz treten zu ande-
ren Mehrwegprodukten, vielmehr seien
die Pads so kostengünstig, dass sogar
Einmalartikel attackiert werden könnten.

Mit Gemini eine viel versprechende 
Partnerschaft für die innovative Inkontinenz-
unterlage BoddiePad eingegangen
(von links): Kilian Dieckhoff, Arnim Dieckhoff, 
Martin Dieckhoff.

Das Boddie-Pad ist mit 240 Gramm
leichter als herkömmliche Mehrwegun-
terlagen, so dass in eine Maschinenla-
dung von 20 Kilogramm rund 80 Pads
passen. Es hat mit rund 150 Wasch-
zyklen außerdem eine längere Lebens-
dauer und weist eine deutlich gerin-
gere Trocknungszeit auf, um nur drei
der zahlreichen Vorteile aufzuzählen.
Bereits nach dem Zentrifugieren seien
die Pads nahezu trocken. Zusammen
mit dem niedrigen Einkaufspreis ist
das BoddiePad ein Artikel, der es laut
Martin Dieckhoff den Kunden erlaubt,
insgesamt preislich unter die preis-
wertesten Einwegunterlagen zu gehen.
Damit eröffnet sich der Innovation ein
weiter Markt, denn Dieckhoff schätzt,
dass heute rund 90 Prozent aller Inkon-
tinenzunterlagen Einwegprodukte sind.

Nybo Jensen

Der dänische Berufsbekleidungs-Kon-
fektionär präsentierte auf der Medica
eine modifizierte Comfortec-Kollektion
in der 215-Gramm-Qualität, mit 50/50
Baumwolle/Polyester-Gemisch. Sie ist
um mehrere Farbstelllungen erweitert
worden. Ziel war es, den Kunden mehr
Spielraum für individuelle CI-Lösungen
zu geben, ohne gleich Sonderanferti-

gungen vornehmen zu müssen. Dadurch
kann die Lieferzeit der Artikel im Rahmen
des Standardprogramms bleiben.

Außerdem hat Nybo auf speziellen
Wunsch der Kunden eine leichtere
Qualität mit 180 Gramm vorgelegt. Dem
Unternehmen ist es gelungen, einen
guten Kompromiss zwischen Leichtig-
keit und Blickdichte zu finden. Die Arti-
kel haben im Vergleich zur schwereren
Qualität ein eigenständiges Design er-
halten. Keine Kompromisse macht das
Unternehmen wie gewohnt in der Ver-
arbeitung. Die Nähte sind thermofixiert
und viele kleine Details wie Schlüssel-
schlaufe in der Tasche und Stifthalter
in der Brusttasche runden das Bild ab.
Sämtliche Artikel sind natürlich nach
Intex-Größen konstruiert, die Oberteile
gibt es außerdem mit unterschiedlichen
Rückenlängen.

Sales Manager Svend Erik Nielsen zeigte
sich mit dem Ergebnis des Jahres 2006
sehr zufrieden. In Deutschland habe
man ein deutliches, prozentual zweistel-
liges Wachstum erzielen können. „Und
für 2007 ist auch noch Potenzial da“,
freut sich Nielsen. Um die steigenden
Orders bewältigen zu können, hat das
Unternehmen im Januar dieses Jahres
ein weiteres Werk eröffnet, „in einem
osteuropäischen Land nahe Lettland,
wo wir bereits ein Werk haben“, erzählt
Nielsen. In dem neuen Werk werden
rund 50 Mitarbeiter beschäftigt, so dass
jetzt insgesamt in Dänemark und dem
Ausland rund 300 Mitarbeiter für Nybo
Jensen arbeiten.Dieckhoff, Wuppertal

Nybo Jensen, Viborg (DK)

Messe

Freuen sich über deutliche Umsatzzuwächse 
in Deuschland: Nybo-Sales-Manager Svend 
Erik Nielsen (rechts) und Gebietsverantwort-
licher Dieter Janze.
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Mühsam arbeiteten sich die
Autos morgens in Düsseldorf
Richtung Messegelände vor-

an, auch die U-Bahn kam trotz ihrer
eigenen Trasse nicht wirklich zügig vor-
an. Abends das gleiche Bild in umge-
kehrter Richtung: Ausnahmezustand
herrschte während der Medica im Um-
feld des Messegeländes und Abends in
der Innenstadt und ihren Lokalen. Kein
Wunder, denn die Messe zählt in der an
wichtigen Ausstellungen wirklich nicht
armen Messestadt zu den bedeutends-
ten. An den vier Tagen kamen knapp
138.000 Besucher, um sich in den 17
Hallen über die neuesten Entwicklun-
gen im Medizinsektor zu informieren.
Zu sehen waren unter anderem Medi-
zintechnik, Labortechnik, Diagnostika,
Bedarfs- und Verbrauchsartikel und
mittendrin, hauptsächlich in Halle 6,
auch Textilien und Textildienstleister.

Löning Hospitex

Für Löning Hospitex aus Hamburg ist die
Messe ein hervorragendes Kommunika-
tionsforum, auch wenn Geschäftsführer
GuidoTöpfer feststellte,dass immerweni-
ger Krankenhäuser die Messe besuchen:
„DieMesse ist nachwie vor einMarkttreff,
der interessante Kontakte bringt.“ Aus
dem auf der Messe gezeigten Sortiment
des Unternehmens ragten zwei Themen
besonders heraus, „Produkte, die etwas
anders sind“, so Töpfer.

Dazu zählt ein Jersey-Bettlaken für den
Pflegebereich, das Löning sich wegen

der besonderen Konstruktion eigens
hat patentieren lassen. Das Laken
passt nämlich auf alle gängigen Ma-
tratzengrößen, so dass die Häuser für
ihre Betten keine unterschiedlichen La-
kengrößen mehr vorhalten müssen. Der
Artikel kommt außerdem ohne Gummi-
zug aus, so dass eine Fehlerquelle aus-
geschaltet ist, welche die Lebensdauer
eines Spannbettlakens normaler Weise
limitiert. Trotzdem macht das Laken
alle Bewegungen einer Pflegematrat-
ze mit, ohne Falten zu werfen. Sie för-
dern bekanntlich bei Liegepatienten
die Dekubitusbildung. Ein gewichtiges
Argument für die Krankenhäuser und
Wäschereien sind laut Töpfer die ex-
trem niedrigen Prozesskosten. Zwar ist
der Artikel fast doppelt so teuer wie ein
herkommliches Laken, dennoch spare
man pro Bett im Laufe des Lebens-
zyklusses eines Bettes bis zu 80 Euro
ein, rechnete der Löning-Geschäfts-
führer vor: „Dadurch bekommen die
Anwender die Ausstattung praktisch
umsonst.“

Als zweites stellte das Hamburger Un-
ternehmen sein Baukastensystem für
die Berufsbekleidung besonders her-
aus. Die von der freien Designerin Kirs-
ten Kampmann-Aydogan entwickelte
Kollektion hat eine Optimierung der
Passform erfahren. Das modulare Sys-
tem ermöglicht es dem Unternehmen,
aus den einzelnen Bestandteilen der
Kollektion eine Vielzahl individueller
Artikel zu fertigen, je nach Kunden-
wunsch. Das Baukastensystem spart

trotz der individuellen Produktion Kos-
ten und ermöglicht außerdem eine er-
staunlich schnelle Lieferzeit von in der
Regel vier Wochen.
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Setzen große Erwartungen in das Löning-
Baukastensystem (von links): Prokuristin 
Sabine Löning, Geschäftsführer Guido Töpfer, 
Designerin Kirsten Kampmann-Aydogan

Trotz der schwierigen Situation im
Markt für Berufsbekleidung und Textil-
service ist Löning mit dem eigenen Ge-
schäftsverlauf sehr zufrieden. Seit 2005
habe man den Umsatz um mehr als 20
Prozent steigern können, erklärt Töp-
fer. Für das kommende Jahr gehe man
zwar von einem geringeren Wachstum
aus, blicke aber dennoch optimistisch
in die Zukunft. „Textilien sind kein C-
Produkt“, ist der Geschäftsführer über-
zeugt.

CJD Clinic+Job-Dress

Das Bramscher Unternehmen CJD
Clinic+Job-Dress zeigte auf seinem
Stand entsprechend der medizinischen

Medica. Düsseldorf

Innovationen, Informationen und Imagepflege
Alljährlich findet im November in Düsseldorf mit der Medica die weltgrößte Medizinmesse statt.
Das so genannte Weltforum der Medizin präsentierte auch in diesem Jahr die gesamte Bandbrei-
te an neuen Produkten, Dienstleistungen und Verfahren für den Einsatz in Arztpraxis und Klini-
kum. Mit rund 40 Prozent ausländischen Besuchern ist die Messe sehr international orientiert.
Auch einige Unternehmen der deutschen Textilleasing-Branche, speziell aus dem Medizin- und
Pflegesektor, nahmen an der Messe teil und zeigten Beispiele ihres Leistungsspektrums. WRP
schaute sich auf der Messe um.


